
�Was�wissen�Sie�schon��
über�Volkswirtschaft?
Die�folgenden�zehn�Fragestellungen�sollen�Ihnen�einen�ersten�
Einblick�geben,�wie�vielfältig�die�Volkswirtschaft�unser�aller�Leben�
bestimmt.�Versuchen�Sie�die�jeweiligen�Fragen�zu�beantworten.

Arbeitslosigkeit 
Arbeitslosigkeit ist eines der drängendsten Probleme unserer Zeit. Auch in 
Österreich gibt es viele Menschen, die keine Arbeit finden können. Erschwe-
rend kommen die Auswirkungen der COVID-Krise auf den Arbeitsmarkt hinzu. 

Zwei Aussagen – zwei verschiedene 
Standpunkte zum Themenbereich 
„Arbeitslosigkeit“

Aussage 1:
„Im Juni 2021 waren in Österreich 
360.149 Menschen (inkl. Schulungsteil-
nehmer/innen) arbeitslos. Die österrei-
chische Arbeitslosenrate war damit im 
Juni 2021 mit 7,0 % extrem hoch.“ 
( nebenstehende Grafik)

Aussage 2:
„Das stimmt doch nicht, die Arbeitslo-
senrate war im Juni 2021 mit 6,4 % 
niedriger als der Durchschnitt der 
EU-27.“ (untere Grafik)

Wie beurteilen Sie diese beiden 
Aussagen? Welche davon ist richtig?
(Bitte begründen!)

Arbeitslosenquoten�im�Juni�2021,�saisonbereinigt�(in Prozent)

Ts
ch
ec
hi
en

M
al
ta

N
ie
de
rla
nd
e

Po
le
n

De
ut
sc
hl
an
d

U
ng
ar
n

Sl
ow
en
ie
n

Dä
ne
m
ar
k

Ru
m
än
ie
n

Lu
xe
m
bu
rg

Bu
lg
ar
ie
n

Be
lg
ie
n

Ö
st
er
re
ic
h

Li
ta
ue
n

Es
tla
nd

Sl
ow
ak
ei

Po
rt
ug
al

EU
-2
7

Fr
an
kr
ei
ch

Kr
oa
tie
n

Irl
an
d

Fi
nn
la
nd

Zy
pe
rn

Le
tt
la
nd

Sc
hw
ed
en

Ita
lie
n

Sp
an
ie
n

Gr
ie
ch
en
la
nd

2,
8 3,
2 3,
6

3,
7 4,
0 4,
8

3,
6

5,
2

5,
2 5,
9
6,
0 6,
2 6,
4

6,
4 6,
7
6,
8
6,
9 7,
1 7,
3 7,
4 7,
6 7,
7 7,
9

8,
0
9,
5 9,
7

15
,1

15
,1

5

10

15

Quelle: AMS

1 

Arbeitslose in Österreich jeweils im Juni (Monatsende)

Arbeitslosenrate�7,0 %�(nationale Definition)
Quelle: APA, AMS
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Währung
Welche Auswirkungen haben Währungsschwankungen?

Der Euro-Dollar-Wechselkurs (1 Euro = ... Dollar) ist im Laufe der letzten 
Jahre von 1,5990 (15.7.2008) auf 1,1822 (Juli 2021) gesunken. Überlegen Sie 
bitte bei den nachfolgenden Geschäftsfällen, ob sich der „schwächer“ gewor-
dene Euro positiv (+) oder negativ (-) auf die Betroffenen auswirkt und 
kreuzen Sie an:

Geschäftsfall
Auswirkung auf die/den Betroffene/n

+ –

a)  Eine Unternehmerin aus Finnland unternimmt eine Geschäftsreise 
nach New York.

b)  Der Einkäufer eines Unternehmens aus Malta bestellt bei einem 
kalifor nischen Industriebetrieb Elektronikteile.

c)  Der französische Automobilkonzern Renault exportiert Autos in die 
USA.

d)  Eine amerikanische Reisegruppe besucht Österreich und bezahlt mit 
US-Travellerschecks.

e)  Kelly’s Österreich importiert Erdnüsse aus den USA.

f)  Ein österreichischer Student tritt sein Auslandssemester an der Uni-
versität in Boston (USA) an.

g)  Eine Slowakin verkauft ihre IBM-Aktien an der New Yorker Börse.

Inflation 
Inflation, also die Preissteigerungen von Gütern 
und Dienstleistungen, betrifft uns alle. Aber kaum 
jemand weiß, wie Preissteigerungen überhaupt 
gemessen werden.

a) Wie werden Preissteigerungen in Österreich 
eigentlich erhoben bzw. berechnet?

b) Welche Schlussfolgerungen lassen sich aus 
nebenstehender Grafik ableiten?

Europäische Währungsunion
In allen Staaten der europäischen Währungsunion (EURO-Zone) wird mit 
dem Euro bezahlt. Auch Österreich ist Teil der EURO-Zone.

a) Wie viele Staaten gehören der EURO-Zone an?

b) Geben Sie die EU-Mitgliedsstaaten an, die (vorerst) nicht an der Währungs-
union teilnehmen.

c) Gibt es auch Länder, die nicht der Europäischen Union angehören und 
trotzdem den Euro als Währung eingeführt haben?

 Ja  Nein

Wenn ja, um welche Länder handelt es sich?

2 

3 
Inflation�im�Juni

Veränderung�im�Jahresabstand�in�Prozent
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Die�Inflation�betrug im 
Juni 2021 2,8 Prozent und war 
somit um 1,7 Prozentpunkte 
höher als im Juni 2020.4 

Abenteuer Volkswirtschaft
© Hölzel Verlag GmbH, Wien

Kapitel 1: Abenteuer Volkswirtschaft
Was wissen Sie schon über Volkswirtschaft?

2/7



Budget 
Wenn Staaten weniger Geld einnehmen als sie ausgeben, dann erhöhen sich 
die Staatsschulden.

Zwei Aussagen – zwei verschiedene Standpunkte zum Thema „Staatsschulden“

Aussage 1:
 „Wenn es so weitergeht, werden wir bald von den Staatsschulden überrollt. 
Der Staat soll sparen, um die Schulden zu verringern.“

Aussage 2: 
„Der Staat soll weiter Schulden machen, um der Wirtschaft Aufträge erteilen 
zu können, also um Arbeitsplätze zu schaffen.“

Wie beurteilen Sie diese Aussagen vor dem Hintergrund folgender Grafik?

Reales�BIP-Wachstum,�Defizitentwicklung�und�Schuldenstand�(Österreich)
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Preisbildung
Von welchen Größen ist der Preis abhängig? In Wirklichkeit reichen nicht 
einmal die fünf Finger aus, um die vielen Einflussgrößen zu erfassen, die den 
Preis bestimmen.

Nennen Sie einige wichtige Größen, die den Preis beeinflussen (können).

5 

Der starke Einbruch im Jahr 2009 war die 
Folge einer weltweiten Finanz- und 
Wirtschaftskrise.

Der starke Einbruch im Jahr 2020 war der 
weltweiten Corona-Pandemie geschuldet.
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Konjunktur 
Als Konjunktur bezeichnet man das wiederkehrende Auf und Ab in der 
Wirtschaft. Es können vier Konjunkturphasen unterschieden werden.

IHS sieht Erholung bei Österreichs Wirtschaft 

Österreichs Wirtschaft erholt sich nach der Corona- 
Krise im Vorjahr und schwenkt auf einen soliden 
Wachstumskurs ein, so das Institut für Höhere 
 Studien (IHS) in seiner Mittelfristprognose mit dem 
Titel „Die Wirtschaft überwindet den Corona- 
Schock“. In den Jahren 2021 bis 2025 erwartet das 
IHS ein Plus des realen Bruttoinlandsprodukts von 
im Schnitt 2,5 Prozent pro Jahr. 

Nach dem tiefen Einbruch von minus 6,3 Prozent in 
Folge der Corona-Pandemie im Vorjahr hat die Kon-
junktur heuer wieder Fahrt aufgenommen. Nach 
einer kräftigen Erholung in den Jahren 2021 
(3,4 Prozent) und 2022 (4,5 Prozent) soll die heimi-
sche Wirtschaft weiter solide wachsen.

Quelle: Wiener Zeitung, 21.7.2021

a) Wie heißen neben der Phase 
des Aufschwungs die drei 
anderen Phasen eines ideal-
typischen Konjunkturab-
laufs?

b) Tragen Sie diese Phasen in 
der nebenstehenden Grafik
an der passenden Stelle ein.

Wirtschaftswachstum
Wirtschaftswachstum erhöht den Wohlstand einer Gesellschaft  
und kann dazu beitragen, Arbeitslosigkeit zu reduzieren. Aber Wirtschafts-
wachstum hat nicht nur Vorteile. 

Im Durchschnitt erzeugt jeder Österreicher und jede Österreicherin  
ungefähr 1,6 kg Müll pro Tag. Je wohlhabender eine Volkswirtschaft ist,  
desto mehr Müll wird in der Regel auch erzeugt.

a) Schätzen Sie sich ein: Erzeugen Sie mehr oder weniger Müll als im öster- 
reichischen Durchschnitt?

b) Wie wird das Wirtschaftswachstum eigentlich gemessen?

7 
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588�kg�Müll erzeugt jede 
Österreicherin und jeder 
Österreicher im Durchschnitt 
pro Jahr.
Foto: Africa Studio / shutterstock.com
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Internationale Wirtschaftsbeziehungen
Im Jahr 2019 wurden weltweit Güter im Wert von rund 19 Billionen US-Dollar 
exportiert. Dabei ist vor allem der Anteil asiatischer Länder am Weltexport 
stark angestiegen.

Weltgüterhandel

Versuchen Sie, die folgenden Aufgaben zu lösen:
a) Nennen Sie die drei regionalen Wirtschaftsblöcke, die im Jahr 2019 den 
größten Anteil an den Weltexporten hatten. 

b) Bennen Sie jeweils den Wirtschaftsblock, dessen Anteil an den Weltexporten 
seit 1963 am meisten gestiegen bzw. gesunken ist! 

c) Versuchen Sie herauszufinden, wie hoch der Anteil Österreichs an den 
Weltexporten im Jahr 2019 war.

d) Recherchieren Sie drei Warengruppen, die Österreich in hohem Ausmaß 
exportiert.
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Wirtschaften 
Lesen Sie bitte folgende Anekdote durch und beantworten Sie die nachfol-
genden Fragen.

In der Anekdote beschreibt Heinrich Böll treffend, wie unterschiedlich die 
Beweggründe zu wirtschaftlichem Handeln sein können.

Heinrich Böll: Anekdote von der Senkung der Arbeitsmoral
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In einem Hafen an einer westlichen Küste Euro-
pas liegt ein ärmlich gekleideter Mann in seinem 
Fischerboot und döst. Ein schick angezogener 
Tourist legt eben einen neuen Farbfilm in seinen 
Fotoapparat, um das idyllische Bild zu fotogra-
fieren: blauer Himmel, grüne See mit friedlichen, 
schneeweißen Wellenkämmen, schwarzes Boot, 
rote Fischermütze. Klick. Noch einmal: klick, und 
da aller guten Dinge drei sind, und sicher ist
 sicher, ein drittes Mal: klick. Das spröde, fast 
feindselige Geräusch weckt den dösenden 
 Fischer, der sich schläfrig aufrichtet, schläfrig 
nach seiner Zigarettenschachtel angelt; aber 
bevor er das Gesuchte gefunden hat, hat ihm der 
eifrige Tourist schon eine Schachtel vor die Nase 
gehalten, ihm die Zigarette nicht gerade in den 
Mund gesteckt, aber in die Hand gelegt, und ein 
viertes Klick, das des Feuerzeugs, schließt die eil-
fertige Höflichkeit ab. Durch jenes, kaum mess-
bare, nie nachweisbare Zuviel an flinker Höflich-
keit ist eine gereizte Verlegenheit entstanden, 
die der Tourist – der Landessprache mächtig – 
durch ein Gespräch zu überbrücken versucht.
„Sie werden heute einen guten Fang machen.“
Kopfschütteln des Fischers.
„Aber man hat mir gesagt, dass das Wetter güns-
tig ist.“ Kopfnicken des Fischers.
„Sie werden also nicht ausfahren?“
Kopfschütteln des Fischers, steigende Nervosität 
des Touristen. Gewiss liegt ihm das Wohl des 
ärmlich gekleideten Menschen am Herzen, nagt 
an ihm die Trauer über die verpasste Gelegen-
heit.
„Oh, Sie fühlen sich nicht wohl?“
Endlich geht der Fischer von der Zeichensprache 
zum wahrhaft gesprochenen Wort über. „Ich 
fühle mich großartig“, sagt er. „Ich habe mich nie 
besser gefühlt.“ Er steht auf, reckt sich, als wolle 
er demonstrieren, wie athletisch er gebaut ist. 
„Ich fühle mich phantastisch.“
Der Gesichtsausdruck des Touristen wird immer 
unglücklicher, er kann die Frage nicht mehr un-
terdrücken, die ihm sozusagen das Herz zu 
sprengen droht: „Aber warum fahren Sie dann 
nicht aus?“
Die Antwort kommt prompt und knapp: „Weil ich 
heute Morgen schon ausgefahren bin.“
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„War der Fang gut?“
„Er war so gut, dass ich nicht noch einmal auszu-
fahren brauche, ich habe vier Hummer in meinen 
Körben gehabt, fast zwei Dutzend Makrelen ge-
fangen …“
Der Fischer, endlich erwacht, taut jetzt auf und 
klopft dem Touristen beruhigend auf die Schul
ter. Dessen besorgter Gesichtsausdruck er-
scheint ihm als ein Ausdruck zwar unangebrach-
ter, doch rührender Kümmernis.
„Ich habe sogar für morgen und übermorgen 
genug“, sagt er, um des Fremden Seele zu er-
leichtern. „Rauchen Sie eine von meinen?“ – „Ja, 
danke.“
Zigaretten werden in Münder gesteckt, ein fünf-
tes Klick, der Fremde setzt sich kopfschüttelnd 
auf den Bootsrand, legt die Kamera aus der 
Hand, denn er braucht jetzt beide Hände, um 
seiner Rede Nachdruck zu verleihen.
„Ich will mich ja nicht in Ihre persönlichen Ange-
legenheiten mischen“, sagt er, „aber stellen Sie 
sich mal vor, Sie führen heute ein zweites, ein 
drittes, vielleicht sogar ein viertes Mal aus, und 
Sie würden drei, vier, fünf, vielleicht gar zehn 
Dutzend Makrelen fangen …, stellen Sie sich das 
mal vor.“ Der Fischer nickt.
„Sie würden“, fährt der Tourist fort, „nicht nur 
heute, sondern morgen, übermorgen, ja, an 
jedem günstigen Tag zwei-, dreimal, vielleicht 
viermal ausfahren – wissen Sie, was geschehen 
würde?“ Der Fischer schüttelt den Kopf. „Sie 
würden sich in spätestens einem Jahr einen 
Motor kaufen können, in zwei Jahren ein zweites 
Boot, in drei oder vier Jahren könnten Sie viel-
leicht einen kleinen Kutter haben, mit zwei Boo-
ten oder dem Kutter würden Sie natürlich viel 
mehr fangen – eines Tages würden Sie zwei Kut-
ter haben, Sie würden …“, die Begeisterung ver-
schlägt ihm für ein paar Augenblicke die Stimme, 
„Sie würden ein kleines Kühlhaus bauen, viel-
leicht eine Räucherei, später eine Marinadenfab-
rik, mit einem eigenen Hubschrauber rundflie-
gen, die Fischschwärme ausmachen und Ihren 
Kuttern per Funk Anweisung geben. Sie könnten 
die Lachsrechte erwerben, ein Fischrestaurant 
eröffnen, den Hummer ohne Zwischenhändler 
direkt nach Paris exportieren – und dann …“, 
wieder verschlägt die Begeisterung dem Frem-
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den die Sprache. Kopfschüttelnd, im tiefsten 
Herzen betrübt, seiner Urlaubsfreude schon fast 
verlustig, blickt er auf die friedlich hereinroll-
ende Flut, in der die ungefangenen Fische mun-
ter springen. „Und dann“, sagt er, aber wieder 
verschlägt ihm die Erregung die Sprache.
Der Fischer klopft ihm auf den Rücken, wie 
einem Kind, das sich verschluckt hat. „Was 
dann?“, fragt er leise. „Dann“, sagt der Fremde 
mit stiller Begeisterung, „dann könnten Sie beru-
higt hier im Hafen sitzen, in der Sonne dösen – 
und auf das herrliche Meer blicken.“

110

115

„Aber das tu ich ja schon jetzt“, sagt der Fischer, 
„ich sitze beruhigt am Hafen und döse, nur Ihr 
Klicken hat mich dabei gestört.“
Tatsächlich zog der solcherlei belehrte Tourist 
nachdenklich von dannen, denn früher hatte er 
auch einmal geglaubt, er arbeite, um eines Tages 
einmal nicht mehr arbeiten zu müssen, und es 
blieb keine Spur von Mitleid mit dem ärmlich ge-
kleideten Fischer in ihm zurück, nur ein wenig 
Neid.

Quelle: Böll, Heinrich (1969), Anekdote von der Senkung der Arbeitsmoral, in: Aufsätze – Kritiken – Reden. München: Deutscher Taschenbuch-
verlag, S. 182ff. (Hinweis: Der Text wurde an die neue Rechtschreibung angepasst.)

a) Welche wirtschaftlichen Ziele prägen das Verhalten des Fischers bzw. 
welche Bedürfnisse hat er?

b) Welche wirtschaftlichen Ziele prägen das Verhalten des Touristen bzw. 
welche Bedürfnisse hat er?

c) Wären Sie lieber der Fischer oder der Tourist? Bitte begründen Sie Ihre 
Antwort!
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